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Das Beste rausgeholt
Liebe Mitglieder, 

der Kompromiss zum Mietspiegel und 
der Wohnlagenkarte in Bielefeld ist 
kritisch. Denn seit die Karte in der Welt 
ist, nutzen Vermieter das aus und er-
höhen ihre Mieten. 

Immerhin haben wir erreicht, dass die 
Wohnlagenkarte nicht Bestandteil des 
Mietspiegels ist. Das heißt: Diese Karte 
ist nicht verbindlich, sondern nur eine 
grobe Orientierung. Mehr nicht. Denn 
Wohnlagenkarten sind einfach prob-
lematisch, weil das, was gut ist, doch 

sehr im Auge des 
Betrachters liegt. 
Einige finden die 
Kindertagesstätten 
in ihrer Nachbar-
schaft laut, andere 
schätzen den kur-
zen Weg dahin. 
Und einige finden 
Biergärten, Bars 
und Clubs neben-

an furchtbar, andere freuen sich über 
das urbane Flair. In Zukunft wird je-
des Grundstück genau geprüft und 
dann beurteilt werden müssen, ob der 
Aufschlag für eine gute Lage gerecht-
fertigt ist. Dabei werden wir unseren 
Mitgliedern helfen. 

Die Stadt Bielefeld und die Wohnungs-
wirtschaft stehen hinter der Karte. Die 
Mieter in den einfachen und normalen 
Lagen seien jetzt vor Mieterhöhungen 
mit Verweis auf die gute Lage sicher. 
Das ist kritisch zu betrachten ange-
sichts der Mieterinnen und Mieter, die 
jetzt tiefer in die Tasche greifen sollen 
– ohne dass sich irgendetwas an ihren 
Wohnungen gebessert hat. Einfach 
nur, weil es jetzt eine Karte gibt. 

Ihre 
Veronika Rosenbohm

In Oerlinghausen wohnen Mieter 
einer Wohnanlage in der Florence- 
Nightingale-Straße seit Monaten in 
einer Baustelle, auf der aber nicht 
mehr gearbeitet wird. Im Mai 2017 
wurden die Balkone an den Häusern 
und die Regenablaufrohre abgeris-
sen. Die Balkontüren wurden ver-
schlossen. Sie können daher nicht 
einmal mehr zum Lüften geöffnet 
werden. So haben die Mieter schon 
den zweiten Sommer keinen Balkon. 
Da auch die Heizungsanlagen maro- 
de sind, funktionierte die Heizung 
im letzten Winter teilweise nicht. Re-
pariert wurde nichts und der nächs-
te Winter rückt immer näher. 

Die Vermieterin, die Firma Altro 
Mondo mit Sitz in Hannover, küm-
mert sich um nichts und reagiert 
auch nicht auf Beschwerden der 
Mieter. Telefonisch werden die Be-
schwerden zwar angenommen und 
es wird zugesagt, sie weiterzugeben. 
Reaktionen gibt es aber nicht. Brie-
fe und E-Mails werden einfach nicht 
beantwortet. Der Hausmeisterser-
vice ist nicht erreichbar und erbringt 
auch keine Leistungen mehr, obwohl 
die Mieter hierfür über die Betriebs-
kostenabrechnung bezahlen. 

Die Betriebskostenabrechnungen 
auf der anderen Seite werden nicht 

oder nur deutlich verspätet erstellt. 
So wurde die Abrechnung des Jah-
res 2016 erst im Frühjahr 2018 zuge-
schickt. Nachzahlungen können we-
gen der Verspätung zwar abgelehnt 
werden. Guthaben liegen aber so un-
angemessen lange beim Vermieter. 

Inzwischen suchen immer mehr 
Mieter das Weite und ziehen aus. Der 
Verdacht drängt sich auf, dass das 
auch das Ziel der Vermieterin sein 
könnte. 

„Die Situation ist für die Mieter uner-
träglich. Da auch die Briefe des Mie-
terbundes ohne Reaktion bleiben, 
müssen wohl die Gerichte angerufen 
werden. Wir hoffen, dass nach ent-
sprechenden Verurteilungen die not-
wendigen Arbeiten erledigt werden“ 
fasst Ralf Brodda, Geschäftsführer 
des Mieterbundes OWL die Situati-
on zusammen. Er ergänzt dies mit 
der Hoffnung, dass die Vermieterin 
überhaupt über die notwendigen fi-
nanziellen Mittel dafür verfügt. Eine 
Befürchtung, die das Agieren dieser 
Vermieterin verursacht ist nämlich, 
dass Geldmangel herrscht. Diese 
Befürchtung wird auch dadurch be-
stärkt, dass vergleichbare Probleme 
auch in anderen Städten in NRW, 
z.B. in Lemgo, vorliegen. Wir werden 
weiter berichten. 

Mieter werden im 
Stich gelassen 
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Gute Wohnungspolitik gefragt
Die Delegierten des Mieterbundes OWL haben auf 
ihrer Versammlung im November 2017 elf Forderun-
gen für eine bessere Wohnungspolitik aufgestellt. 
Darin fordern sie unter anderem, dass Wohnungs-
politik Chefsache sein muss, dass alle Kommunen 
ein schlüssiges Konzept für die Kosten der Unter-
kunft von Beziehern staatlicher Transferleistungen 
brauchen und eine Quote von 30 Prozent öffentlich 

geforderten Wohnungsbau bei allen Wohnungsbau-
vorhaben (alle Forderungen s. Mieterzeitung 3/2018). 
Diese wurden allen Bürgermeistern und Landräten 
sowie allen Gemeinde- und Kreisratsfraktionen im 
Einzugsgebiet des Mieterbundes OWL mit Bitte um 
Stellungnahme vorgelegt. In unserer Miniserie lesen 
Sie in der Mieterzeitung, wie die Kommunalpolitik zu 
unseren Forderungen steht.

Eine Karte macht Ärger
Der Gutachterausschuss, der in erster 
Linie für die Bewertung von Grundstü-
cken bei Verkauf von Immobilien zu-
ständig ist, hat für Bielefeld erstmals 
eine Wohnlagenkarte veröffentlicht. 
Sie darf nach Mietspiegel als Orientie-
rungshilfe bei der Bewertung der Lage 
in Mieterhöhungen genutzt werden. 
Vermieter nutzen das aus. 

"Etliche Vermieter und vor allem bör-
sennotierte Wohnungsunternehmen 
haben aufgrund der Lagenkarte von 
der Möglichkeit Gebrauch gemacht, 
Aufschläge zu verlangen", bestätigt 
Norbert Metzger vom Wohnungsamt. 
Darunter ist auch wieder einmal die 
LEG (s. Mieterzeitung 3/18). 0,48 Euro 

pro Quadratmeter Aufschlag kostet die 
gute Lage. 

Das Gremium, das den Mietspiegel 
erarbeitet, hatte lange darüber disku-
tiert, ob denn so eine Wohnlagenkarte 

als Teil des Mietspiegels veröffentlicht 
werden soll. „Ich war dagegen, denn 
eine Kartierung ist immer problema-
tisch“, sagt Ralf Brodda, Geschäftsfüh-
rer des Mieterbundes OWL. Er konnte 
sich mit seiner Position zwar nicht 
vollständig durchsetzen, aber er hat 
erreicht, dass die Wohnlagenkarte aus-
drücklich nicht Bestandteil des qualifi-
zierten Mietspiegels ist. Übrigens hätte 
es noch schlimmer kommen können: 
Ein erster Entwurf des Gutachteraus-
schusses wurde nach Hinweisen ins-
besondere auch aus dem Mietspiegel-
gremium entschärft. Darin waren die 
Bereiche mit guter Wohnlage noch 
größer. 

Chefsache in Paderborn
Der Bürgermeister, die Fraktion der 
SPD und FDP sowie die Linksfraktion 
offene Liste bekennen gegenüber dem 
Mieterbund Farbe. Andere Fraktionen 
schweigen. 
Wohnungspolitik „als Querschnitts-
aufgabe, die verschiedene Dezernate 
und Ämter in meinem Haus betrifft, 
ist für mich persönlich und die Ver-
waltungsspitze eindeutig Chefsache“, 
schreibt Bürgermeister Michael Dreier 
(CDU) dem Mieterbund OWL. Die Stadt 
habe „Wohnungspolitische Ziele für 
die Stadt Paderborn“ erarbeitet, die 
in den politischen Gremien beraten, 
jährlich überprüft und fortgeschrieben 
werden. 
Die meisten Forderungen des Mieter-
bundes OWL habe die Stadt schon im 
Blick: Ein für die Konversion zustän-

diges Team werde personell aufge-
stockt, die 30 Prozent-Quote für den 
geförderten Wohnungsbau und auch 
der Aufbau einer kommunalen Woh-
nungsgesellschaft sei beschlossen und 
nachdem durch Neubau Baulücken ge-
schlossen seien, werde die Stadt neues 
Bauland erschließen, um zu verhin-
dern, dass die Grundstückpreise weiter 
steigen. „Ein wichtiger Schritt für die 
Wohnungssituation ist die Höherstu-
fung Paderborns bei der Wohnungs-
bauförderung“, sagt der Bürgermeis-
ter. In der Stadt gilt jetzt eine höhere 
Mietobergrenze im öffentlich geförder-
ten Wohnungsbau, der dadurch attrak-
tiver werde. 
Die SPD-Fraktion und die Linksfrak-
tion stimmen den Forderungen des 
Mieterbundes ausdrücklich zu und 

verweisen darauf, dass ihre Fraktio-
nen gemeinsam mit anderen nach dem 
Bruch der schwarz-gelben Koalition im 
Stadtrat sowohl die 30 Prozent-Quote 
für geförderten Wohnungsbau als auch 
die kommunale Wohnungsgesellschaft 
auf den Weg bringen konnten. 
Auf diese Maßnahmen nimmt auch die 
FDP in ihrem Schreiben an den Mie-
terbund OWL Bezug und sieht erste 
Schritte ergriffen, „um die Situation 
auf dem angespannten Wohnungs-
markt zu entschärfen“, spricht aber 
weitere Schritte nicht an. 
Die Fraktionen von CDU, Bündnis90/
Die Grünen, die Liberal-Konservative 
Reformer, Freie Wähler und Für Pa-
derborn haben leider keine Stellung 
zu den Forderungen des Mieterbundes 
bezogen. 
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Zum ersten Juli 2018 sind in Beckum 
und Löhne neue Mietspiegel veröf-
fentlicht worden. 

In Löhne war erstmals auch der 
Mieterbund OWL neben dem Mieter-
verein Herford an der Erarbeitung 
beteiligt. Die Preissteigerungen sind 
moderat. Da der Mietspiegel in eini-
gen Punkten und auch bezüglich der 
Datenerfassung verändert wurde, ist 
ein Vergleich aber nicht ohne Weite-
res möglich. 

In Beckum wurden die Werte in An-
lehnung an die Entwicklung des Preis- 
indexes fortgeschrieben, wobei aber 
die Entwicklung am Wohnungsmarkt 
mitberücksichtigt wurde. So stiegen 
die Tabellenwerte bis zum Baujahr 
1980 um 3% und ab dem Baujahr 
1981 um 4%. Auch diese Steigerun-
gen sind moderat. 

Baujahr Größe Mittelwert Preisspanne

von bis

bis 1960 bis 60 m2 5,20 Euro 4,15 Euro 6,25 Euro

61 - 80m2 4,98 Euro 4,15 Euro 6,10 Euro

ab 81 m2 4,94 Euro 3,80 Euro 6,00 Euro

1961 - 1980 bis 60 m2 5,30 Euro 4,10 Euro 6,20 Euro

61 - 80m2 5,00 Euro 3,85 Euro 6,15 Euro

ab 81 m2 5,04 Euro 3,90 Euro 6,25 Euro

1981 - 2000 bis 60 m2 5,44 Euro 4,35 Euro 6,75 Euro

61 - 80m2 5,53 Euro 4,15 Euro 6,60 Euro

ab 81 m2 5,34 Euro 4,25 Euro 6,65 Euro

2001 - 2010 bis 60 m2 6,26 Euro 5,10 Euro 7,20 Euro

61 - 80m2 6,20 Euro 5,35 Euro 7,05 Euro

ab 81 m2 5,59 Euro 4,65 Euro 6,85 Euro

ab 2011 6,31 Euro 4,75 Euro 7,60 Euro

Mietspiegel Löhne · Ortsübliche Kaltmieten ohne Betriebskosten in Euro/m²:

Baujahr Mietspanne

von bis

bis 1948 4,14 Euro 5,00 Euro

ab 1949  
bis 1960 4,72 Euro 5,64 Euro

ab 1961 
bis 1970 4,57 Euro 5,46 Euro

ab 1971 
bis 1980 4,61 Euro 5,78 Euro

ab 1981 bis 1990 5,07 Euro 6,00 Euro

ab 1991 
bis 2000 5,10 Euro 6,34 Euro

ab 2001 
bis 2010 5,49 Euro 6,71 Euro

ab 2011 6,50 Euro 7,50 Euro

Mietspiegel Beckum · Ortsübliche Kalt-
mieten ohne Betriebskosten in Euro/m²:

Zwei neue Mietspiegel in OWL
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